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Wn die Abonnenten. 


Wiederum iſt es ndthig die Abonnenten 3u 
erjudjen, dod) vedjt bald den WAbonnementSbetrag 
($2.00) fiir den faufenden Sabrgang eingufenden. 

J. Singenberger. 
St. Franci8, Wis. 





Für das Cacilienfeft in New Yorf, N. Y., 


mufte eine andere Zeit feſtgeſetzt werden, da in der 
urfpriinglich in Ausſicht genommenen Woche der 
D. R. K. Centralverein in Baltimore feine Ver— 
fammlung halt. Das Feft findet nun definitiv 
an 5, und 6, Auguſt fiatt. 

Die verehrl. Vereinsmitglieder de3 Am. C. 
Vereins, welche der XII. Geneval-Verjanunlung 
in New Yorf anguwohnen gedenfen, wollen fic 
gefl. eh e ſt en s behufs Austunft itber Hotel ꝛc., 
an den Vereinsſchatzmeiſter, J B. Seiz, L. B. 
1066, Rew Yorf, N. Y)., wenden. 

Wegen Fabhrpreisermagigung müſſen die 
Feſtbeſucher mit ihren reſp. Cijenbahn-Agenten 
unterhandeln, die bet ciner fidjeren Abnahme einer 
beftimmten Bahl Tickets billigere Preife erreichen 
fonnen. 

Tem in No. 5 miitgetheilten Programme 
find beizufügen: O Domine Deus von 3. G. 
©. Steble, (Singenberger, Chorus ecclesiasti- 
cus, Vol. II.) gefungen vom Paleftrinaverein 
und dent Chore der Mariä-Himmelfahrt Kirche ; 
ferner Haec dies von J. ©. Paleftrina (1514— 
1594), (chorus ecclesiasticus, Vol. II.) 
Paleftrinaverein. 

Diejenigen Geſänge aus den Cäcilia-Bei— 
lagen, weldje bet dem Cacilienvereinsfefte in Rew 
York zur Auffiihrung fommen, habe ic) gur größe— 
ren Bequemlichkeit fiir die Sanger und fonjtigen 
Feſtbeſucher in zwei ergenen Heften feparat gu ver: 
faufen. Das eine Heft, für gemifdten 
€ hor, enthalt: 





Oremus pro Pontifice, von 3. Singenberger; 
Panis angelicus, von A. Lammel; 
Tantum ergo, fiinfftimmig, von Fr. Witt; 
Tantum ergo, ( Pange lingua, ) greg. Choral; 
Ps. Laudate Dominun, fiinfftummig Falſo— 
bordone, von L. Viadana. 
Preis 25 netto; portojrei. 

Das andere Heft, fiir Männerchor, enthalt: 
Non nobis Domine, von M. Haller; 
Off. Laudate Dominum, von ©. Git. 
Tantum ergo, gregor. Choral; 


Preis 15c. netto; portofrei. 


Sur Mufitbeilage, 


Cinige furge biographijde Notizen (nad C. 
Prose) über die drei alten Meiſter, welche durch 
Falsobordoni 3um $jalm ,,Laudate Domi- 
num” in der Mufifbeilage vertreten find, diirften 
willfommen fein. 

L. Viadana war 3u Yodi um da8 Jahr 
1565 geboren. Geiner eigenen Angabe zufolge 
befand ex fid) 1579 in Rom. Zuerſt war er 
Rapellineijter an der Domfirde in Fano, Man- 
tua, wo er nod) 1644 in Wukſamkeit ftand. 

J. A Bernabei, Sohn de3 Giuseppe Er- 
cole Bernabei, eines der größten Harmoniften 
deS 17. Jahrhunderts, war geboren zu Rom 1659, 
folgte 1674 feinem Vater nad) München und unter 
deſſen Leitung bildete er fic) gu emem bhervorra- 
genden Meiſter aus. Objdjon ev fic) vorzugsweiſe 
un höheren Opernfach bhervorthat und im 
Kirchenſtyl feinen Vater faum erreichte, fo verlaug- 
net fic) doch in feiner feiner geijtlidjen Compo- 
fitionen Die reine Ueberlieferung der grogen rom. 
Schule, die fich vom Vater auf ihn vererbt hatte. 
An melodifdem Flug und Freiheit war er eine 
Stufe höher geftiegen. In Anerfennung feiner 
Meiſterſchaft wurde ihm nad) feines Vaters Tode 
die churfiirftl. Hofcapellmeifterftelle nebſt dem 
gn reas: gu theil. Er ftarb in München d. 

9. Marz, 1732. 








Caes de Zachariis (Zaccari) ift um Die 
Mitte des 16. Jahrhunderts in Cremona geboren, 
{pater war er als Sanger in der Münchener Hof- 
fapelle angeftellt und gulegt in die Dienfte des 
Grafen vor Fiirftenberg iibergetreten. Seine 
Werke verrathen ungewöhnliche Anlagen und gute 
Schule. 


Sm Vortrag der Falsobordoni miifjen die 
Regeln der ſchönen TerteSdeflamation wie beim 
Pjatmengejange itberhaupt gang befonder$ forg- 
faltig beriidfichtigt werden. Man vermeide alles 
Haftige, Schleppende und Schreiende, finge jedod) 
frif und ſchwungvoll. Der Menſuralvortrag 
der Cadengen mug im Tempo fid) an die freie 
Deflamation möglichſt natitrlid) anfiigen. Den 
Schluß des Verjes finge aran etwas ritardirt. 


Die Compofition ,,Bitte gum hhl. Herzen 
Jeſu“ von Fr. Koenen, wurde ſchon vor 17 Jahren 
componirt, erſcheint aber bier zum erftenmale in 
Drug. Als ic) im Jahre 1872, damals nod) als 
Muſikſchüler in Regensburg. die Sammlung von 
Geſäugen gum Hhl. Herzen Jeſu und Maria (bet 
Puftet erſchienen) begann, wandte ich mich aud) an 
den hochw. Hrn. Koenen, Domtfapellmeifter in 
Koeln um einen Beitrag gu dieſem Gammels 
werfe und legte den betreffenden Text bei, deffen 
Rompofition ic von ihm wünſchte. Damals er- 
folgte gu meinem Verdruße feine Antwort. Als 
ich den hochw. Hrn. Koenen im Fabre 1884 be- 
juchte, fam die Rede darauf und er—hatte fid 
gewundert, dag die von ihm damals an mtd 
beforgte Rompojition in meine Sammlung nidt 
aufgenommen worden war. Herr Koenen hat feit- 
her das Zeitliche gefeqnet. Anfang Januar d. J. 
erbielt id) von Regensburg hochw. Hrn. Koenen’s 
Brief mit Compofition, datirt vom 26. Mai 1873, 
die ich hiermit der Offentlichkeit iibergebe; zweifels⸗ 
ohne wird die ſchöne Compofition des verftorbenen 
Meifters fiir Herz = Fefu-Andachten ſehr will: 
foumen fein. 


J. Cingenberger. 





Cacilia. 











Musica sacra. 


Bedeutſam ift der Kunſt Apoftolat ; 

Den Trägen lot fie gu den heil’gen Thoren, 
Dem Starrgefinnten öffnet fie die Oren, 
Dem Täufer gleich beveitet fie den Pfad. 


Pann uns auf dem Altar der Heiland nabt, 
Sit gur Anbeterin fie auserforen, 

Und ruft mit Engelmund, wenn neugeboren 
Das Kindlein ftreuet Bethlem’3 Gnadenfaat. 


Sie ift von Sinai das Wetterbraufen, 
Sie ift vom Pfingfttag her das Sturmesjaufen, 
Das fiindet Geiftesnah’ und Flammenſchein. 


Schloß thränenfeucht die Gruft fic, ſchwarz um- 
ſponnen 

Von Todesleid, ſingt Auferſtehungswonnen 

Im Lichtgewande ſie der Seele ein. — 





Die Orgelweihe. 
von 
P. Raphael Fuhr, O.S. F. 


Wenn man bedenft, welchen Cinflug und 
welche Macht ſchon die alten Heiden*) der Mufit 
zuſchrieben; wenn man bedenft, wie diefe fo ge- 
waltig und fo unmittelbar auf das menfdjliche Ge— 
miith wirfende Kunſt fon von den älteſten Bal- 
fern gum GotteSdienfte Herbeigezogen mwurbde,t) 
weld) grogartige Rolle fie — den geſchichtlichen 
Berichten gemag—bei den Opferfeften der Griedjen 
ſpieltet); wenn man ferner ermagt, wie Gott 
felbjt verordnete, dag beim Opferdienjt der Juden 
an gewifjen Fefttagen von Prieftern auf filbernen 
Trompeten geblajen werden follte$), und wie Er 
felbft dem Könige David den Auftrag gab, eine bis 
in’S Kleinſte geordnete Muſik beim hl. Dienfte 
eingufithren, fo daß nunmebr die feierlidje Opfer- 
Darbringung ftattfand unter dem Pfalmengefang 
der Priefter und Leviten, welche von den Klängen 
der Cymbeln, Zithern, Harjen, Floten und Trom⸗ 
peten begleitet murden||);—Ddann darf man, um 
un der Worte eines gelehrten liturgifden Sdhrift- 
fteller3 3 bedienen, unbedenflich die Behauptung 
aujftellen, „die Herbeiziehung der Muſik zum 
öffentlichen Gottesdienjte ſei im Naturgeſetz be- 
gründet, und daber ift {don a priori gu erwarten, 
Dag auch berm Gottesdienft dex Chriften die Mufit, 
wenigftens der Geſang von Anfang an im Gebrauche 
—* ſa⸗9 

Und ſo iſt es in der That. Von Anfang an 
hat die chriſtliche Kirche den gottesdienſtlichen Ge— 
ſang mit der größten Sorgfalt gepflegt. Muſika— 
liſche Inſtrumente ſcheinen jedoch in der erſten Zeit 
vom chriſtlichen Gottesdienſte ganz ausgeſchloſſen 
geweſen zu ſein.***) 

Wann die Orgeln, unvollfommen wie fie 
waren, guerft m die firdliden Berfammlungen 
eingefiihrt wurden, ift nicht mit Sicherheit anguge- 
ben. Wabhrend Card. Bona da8 7. Jahrhundert, 
die Beit de3 Papſtes Vitalian (657—672) annimmt 
fannte man—Dder Angabe de3 Claudius Mtamer- 
tus (7 474) gemäß — dieſelben in Franfreid) fdjon 

*) Cicero ,, De leg.“ II. c. 15; Aristoteles, Polit.” 
VILI. c. 5. 
t) Gfr. Ambros I. S. 141, 145, 162 f. 

t) Ambros, S. 234—35. 

8) Num. X, 10.; Bf. 80, 4. 

||) I. Ghron. 25. 1 HF; 11. Chron. V, 12; 29, 
25; Esra 8, 10. 

**) Thalbhojer, Liturgif I. 526. 

***) Clem. Alex. Paedag. II, 4; — Chrys. 
hom. in Ps. 150. 





im 5. Jahrhundert.*) Sicher ijt es, dak die Or= 
gel feit der Beit der Rarolinger im liturgiſchen 
Gebrauche fteht, der freilid) nicht ftets und iiberall 
der gleide war, wie auch die Orgel felbft nur febr 
allmalid) von primitiven und höchſt unvollfom- 
men Anfängen aus gu ihrer jegigen Geftalt fid) 
entwidelt hat. Gegen Anfang de3 13. Jahrhun— 
derts ſcheint fie faft itberall in den Kirchen gebraucht 
worden gu fein; wenigſtens fpridt ſchon eine Syno- 
de vom Fabre 1242 von ihr, als wäre fie gewöhn— 
lich in den Kirchen. 

Die Orgel ift das ſpecifiſch kirchliche Inſtru— 
ment, von dem mit Recht das Concil von Utricht 
jagt;,, utitur ecclesia tanquam instrumento 
sibi proprio maximeque accomodato can- 
tus eccleseastici indoli ac naturae“. Gie 
ift das ,,Ynftrument der Inſtrumente“, welches 
der in der fatholifden Kirche lebende, künſtleriſch 
jdhaffende Sinn fiir den Gugeren Cultus, wenn 
aud) nicht erfunden, fo dod) aus rohen Anfängen 
gur jebigen Höhe der Vollendung gebracht bat; fie 
ift—wie Herder jagt—,,jener Wunderbau voll 
Stimmen alles Lebenden, jener Tempel, der von 
Gotteshauch bejeelt ift, jener vielarmige 
Strom, der uns ergreift und in das weite Meer 
dev Ewigfeit trägt.“ Sie befigt, wie die hl. Ton- 
funft itberhaupt, die gebeimmisvolle Macht, 
auf den Schwingen ihrer Tone die anbetende 
Seele Gott näher gu bringen; fie verletht dem 
Menjdhengeifte gleichfam eine hihere Schwungkraft. 
Durch ihre melodijcen und harmoniſchen Klänge 
ſoll ſie uns mit all unſerm Sinnen und Trachten 
aufwärts zum Himmel ziehen. Und je mehr die 
Menſchen geneigt ſind, durch ihre täglichen Ge— 
ſchäfte und Sorgen, ſowie durch irdiſche Vergnü— 
gungen ſich an die Erde feſſeln zu laſſen, um ſo 
wichtiger ſind die Dienſte, welche ihnen die Orgel, 
Diefer ,, beredie Prediger“, bei den kirchlichen Feier— 
lichfeiten leiſtet. 

Wenn wir nun erwägen, wie die Kirche den 
Menſchen mit ihrem Segen iiberallhin begleitet, 
wie fie Alles gu heiligen und mit chriſtlichem Geifte 
zu durchdringen ſucht, wie fie beſonders Alles, 
was ſie zu einem heiligen Zwecke beſtimmt hat, 
ſegnet und weihet, dann werden wir es leicht erfla- 
lich finden, warum die Kirche auch für die Orgel 
eine beſondere Weihe hat. Schon im frühe— 
ſten Mittelalter wurden die Kirchenorgeln geweiht. 
Und als man gegen Ende des 16. Jahrhunderts, 
angeſteckt von der ſogenannten Reformation, ſich 
mancherorts anſchickte, derlei fromme Gebräuche 
als unbedeutend zu betrachten und zu unterlaſſen, 
da erhoben Synoden und Concilien ihre Stimme 
dagegen. „Es iſt durchaus“, ſo mahnen die Syno— 
dalſtatuten der Erzdiöceſe Prag vom Jahre 1605 
(tit. VIT.,)+) „die fromme und lobwürdige Ge- 
wobnbeit dieje Weihungen beigubehalten, welche 
nicht ohne Geheiß und reichften Mugen fiir die 
Glaubigen eingefithrt find.” 

Durch die Benediction oder Weihe wird der 
Orgel gleichfam ein befonderer Chavafter, ein Cha- 
rafter höherer Ordnung aufgedriidt, fo daß fie. 
ausgeſchieden aus dem Kreiſe des Profanen, 
tauglich werde fiir den erhabenen Dienft Gottes. 
Und nicht nur wird fie dem göttlichen Dienfte ge- 
weiht und fiir denfelben mit höherer Kraft ausge- 
rüſtet; fie wird —wie alles Benedicirte —zugleich 
auch befähigt, Segen und Gnade für Andere zu 


— —— 





*) Efr. Kornnüller's Lexicon p. 338. — Aud 
der hl. Au guſtin fpridt ſchon von einem beim 
Gottesdienfte verwendeten Inſtrumente ,quod infla- 
tur foliibus’. (Enarr. in Ps. 150). 


T) Hartheim, VIIT, 682. 





vermitteln.*} Darum follte die Benediction der 
Orgel aud) nie unterlaſſen werden. 

Angemefjen ift es dag die Weihe einer neuen 
Orgel ftattfinde, bevor Ddiefelbe dem Gebrauche 
berm Sffentlichen Gottesdienft iibergeben wird. Am 
beften wird fie de3 Abends vorgenommen in Vers 
bindung mit einem ,Sacred Concert”, an dad 
fid) der faframentale Segen anſchließt. Was da- 
bei gu beachten ift, ware das Folgende: 

Der die Orgelweihe vornehmende Priefter 
trägt Chorrod und Stola von der Farbe des Tages, 
bei feierlicher Weihe (in dieſem Falle alfo!) auch 
Pluviale. Nach einem furzen ftillen Gebete am 
Huge de3 Altars begibt er fic) mit den Mini— 
ftranten, von denen einer das ASpergill, ein anderer 
da8 Rituale tragt, auf die Orgelbiihne. Bor 
der Mitte der Orgel angefommen betet der Priefter 
unbededten Hauptes und mit vor der Bruft gefalte- 
ten Handen aus dem von einem Chorfnaben ihm 
vorgebaltenen Rituale die Benedictionsformel, 
die wir bier folgen laſſen. 

Mit dem Hl. Kreuzzeichen fich bezeichnend 
fingt der Officiator den Verjifel: 

V. Adjutorium nostrum in V. Unfere Hiilfeiftim Namen 
de8 Herrn. 


nomine Domini. 


Der Chor cefpondirt in derjelben Weije: 


R. Qui fecit coelum et ter- R. Der Himmel und Erde ges 
ram, madt bat. 


Darauf fingt der Chor entweder dhoraliter 
oder mebrftimmig den 150. Pſalm, wobei er auch 
mit dem fungirenden Priefter abwechſeln fann, fo 
gwar, daß der Officiator den Choralvers, der Chor 
aber den mebrftimmigent) ibernimut: 

Psalmus 150. 

1. Laudate Dominum in_ 1, Lobet den Herrn in fetnen 
sanctis ejus: laudate eum in Piles: Lobet ihn in der Veſte 
firmamento virtutis ejus. einer Kraft! 

2. Laudatem eum in virtutibus 2. Qobet ihn in feinen Rraften 
ejus: laudate eum secundum mul-{obet ibn n ad feiner vielfaltis 
tiiudinem magnitudinisejus. gen Größe 

3. Lauda'e eum in sono tu- 3. Qobet ihn mit PBofaunenz 


hae: laudate eum in psalteriofdall: Lobetibn mit Harjen und 
etcithara. Cithern! 

4. Laudate eum in tympano 4. Lobet ibn mit Pauken und 
et choro; laudate eum int&biren: Lobet ibn mit Saiten 
choris et organo, - und Oraeln! 

5. Laudate eum in cymbalis 5. Qobet ihn mit wobltinenden 
benesonantibus, lauda'e eum€ymbeln, lobet ibn mit Freu⸗ 
in cymbalis jubilationis: omnisdencymblem! Alles was Odem 
spiritus laudet Dominum. hat, Lobe den Herrn! 


6. Glori Patri etc. 6. Ehre fei dem Vater u. f. w. 
7. Sicut erat etc. 7. Wie e war, u. f. w. 


Da8 ,,Gloria Patri” verlangt fangjameren 
und andächtigeren Vortrag, während da8 ,,Sicut 
erat” recht fraftiq und bedeutfam den Pſalm 
beſchließen fell. 

Cin fiir die Orgelweihe® paffenderer Pſalm 
hatte wol faum gewablt werden fonnen,—ift es ja 
doch jener hehre Chorgejang, in dem alle die eingelnen 
Stimmen und alle die mannigfaden Klänge, die ſich 
in den fiinf Büchern der Pſalmen vereingelt zeigen, 
nod) einmal wie im vollen Accord gufammengeben. 
Es ift eine überaus herrlide Blithe der Dichtkunſt 
des königlichen Sängers und fie erſcheint gleichſam 
wie durchleuchtet vom Abglanze aus der ſelig um 
den Thron Gottes geſchaarten Geiſterwelt. 
Laudate Dominum! „Lobet den Herrn“! 
»Xobet thn!” „Alles was Odem hat, lobe den 
Herrn”. Alle Wefen, die athmen und des Gottes- 
lobeS fähig find, alle zuſammen follen ein Chor 
des Danfes und de3 Preifes fein, um einguftim- 
men in das ewige und felige Alleluja! Iſt es nicht 
der ſchönſte Wunſch, dev wiirdigfte, welden ein 
Menſchenkind faffen und ausſprechen fann?!— 

Iſt der Pſalm beendet fo fingt der Officiator 
den Verfifel: 


V. Laudate Dominum in 
tympano et choro. 


V. Lobet den Herrn mitPauten 
und Choren! 
*) Bgl. die Concilienbefdliiffe bei Hardouin, 
X.; Hargheim, IX. 
F) Ore Mufitbeilage zu No. 7 wird den Pſalm 
150 für dieſen Swed bringen. J. S. 
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Und der Chor refpondirt 


R. Laudate eum in chordis R. Qobet ibn mit Saiten und 
et organo. Orgeln! 


Darauf: 


V. Dominus vobiscum. 
R. Et cum spiritu tuo. 


Dann die folgende Oration: 


Oremus, Deus qui ver affet uns beten! O Gott, der 
Moysen famulum tuum tubasDu durd Deinen Diener Moſes 
ad canendum super sacrif ciis die Unfertigung von PBofaunen, 
nomini tuo offerendis, aceremelde bei Der Darbringung der 

raecepisti, quique per filiosOrfer gu Ehren Deines Namens 

srael in tubis etcymbalis lau erfdallen follten, verordnet haſt; 
dem tui nominis decentariund wollteft, dag die Rinder 
voluisti: benedic, quaesumus, Iſraels mit Trompeten und 
hoc instrumentum organi, cul Rauten Deinem Namen lobſän⸗ 
tui tuo dedicatum; et praesta,gen: fegne, wir bitten Did, 
ut fideles tui in canticis spirit-Diefe Deinem Diente geweihte 
ualibus jubilantes in terris, adOrgel und gewähre, dak Deine 
gaudia aeterna pervenire me-Glaubigen, die Dir bhienieden 
reantur incoelis. Per Doms- geile Jubellieder weihen, gu 
num nostrum Jesum Chris-din emigen Freuden des Him- 
tum, qui etc. mels gelangen mögen. Durd 


R. Amen. Jeſum Chrijtum, Deinen Sohn, 
unjern Herrn u. ſ. w. 
. Amen. 


Mach beendigter Oration bejprengt der Offi- 
ciator die Orgel mit Weihwaffer*), nihil 
dicendo; die Befprengung gefdieht erft in der 
Mitte, dann gur Linfen de3 Priefter3, endlid) zur 
Redhten. Cin Herumgehen um die Orgel ift nicht 
vorgeſchrieben, nod) auch irgend welche Incenſation. 
Nun fehren der Officiator und die Miniſtranten 
fangfam gum Altare zurück 

Wir können uns nicht verjagen, hier die Be- 
merfung eingufdalten, dag man doc vor Allem 
für geniigende Beleudjtung der gur Orgel fiibr- 
enden Stiege Sorge tragen midge, damit nicht 
beim herauf⸗ oder heruntergehen der eine über den 
anderen falle. Gar flar fteht nod) vor unſerem 
Gedächtniſſe eine Orgelweihe, bei der wir als Diaz 
con gu fungiren batten. Während der als Ceremo- 
niarius fungirende corpulente Herr einen Febltrist 
machte und ohne Zweifel die ganze Treppe her— 
untergerollt mare, falls nicht ein anderer hochw. 
Herr fic) ihm entgegengeftenunt hatte, traf den 
Pfarrer felbft das Unglück, dag ihm feine ſchönſte 
und befte Spigenalbe hinten buchftablid) in zwei 
Theile zertreten wurde. Da erſcholl de Pfarrers 
fraftige Stimme: „Aufpaſſen da! Wujpafien”! 
und—vor Sehrecen liek der Miniftrant den Weih- 
waſſerkeſſel fallen und die Treppe herunterroflen. 
Da war’s denn doch unméglich, das Lachen ferner 
nod) zu unterdriiden, Zum Glück begann der 
Organift mit vollem Werfe gu fpielen, fo dag die 
im Schiffe dex Kirche verfammelten Glaubigen 
faum Etwas von diejem Intermezzo merften! — 
Man forge aljo fiir gute Beleudjtung der Orgel- 
treppe und derartigen „Unfällen“ ijt vorgebeugt! 

Nach der Werhe fonnen nun abwedfelnd 
einige Orgelcompofitionen nnd Geſänge vorgetragen 
werden. Wo fic) mehrere Kirchenchöre in einer 
Stadt befinden, bietet die Orgelweihe eine gute 
Gelegenbeit durch gemeinfamen Vortrag einiger 
Gefange da8 Band der Liebe fefter zu ſchlingen. 
Cine kurze Anſprache itber ein mit der hl. Tonfunft 
verwandtes Thema bildet recht paffend die Mitte 
deS Programmes. Auch fteht Michts im Wege, 
eine Collecte fiir die neue Orgel aufzunehmen; nur 
follte das fo eingericht werden, dag dadurd) nidt 
Die Gejangvortrage geſchädigt werden — eine Sache, 
die für Die Sanger ſowohl al8 wie fiir die Zuhörer 
höchſt unangenehm ift. Cintritt3geld, (wie es 
nod) bier und da gefdieht—wenn auc) ſchon 
fellener!) fiir eine devartiges ,Sacred Concert” 
gu erbeben, ift neuerdings von der Congregation 
der Hl. Riten auf's Strengfte unterfagt worden.— 

An vie mufifalijden Vorträge ſchließt ſich die 
Ausjegung und der Segen mit dem Allerheiligſten. 


*) Decr. 12. Mug. 1854. 





Bum Schluſſe mag das ,,Te Deum” oder ein 
Lied in der Vollsſprache gefungen werden. 

Aus dem Obigen lag fic) noch eine recht 
practifhe Folgerung giehen Das 
Inſtrument, welches durch eine bejondere Weihe 
aus dem Kreiſe des Profanen ausgeſchieden ift, 
Darf nie gu weltlichem Spiele mißbraucht werden. 
Wie ſchon frither, fo hat die Kirche auch auf dem 
Tridentinum*) nachdruckſamſt verlangt, dag fenti: 
mentale, lascive, unreine und itberhaupt an pro- 
fane Muſik anflingende Orgelmelodien von den Hf. 
Stitten fern gehalten werden, und dieſe Vorſchrift 
wurde durch Das Ceremoniale episcoporum, 
ſowie von den nadhtridentinijden Provingialfyno- 
den, von eingelnen Papften und von der Riten- 
congregationy ) in den mannigfadjten Wendungen 
und Erweiterungen ftets auf's Neue eingeſchärft. 
In ungweideutighter und ſchärfſter Weiſe fprechen 
fich gegen irgendweldhe profanflingende Orgelmufif 
aus die Concilien zu Rheims 1564, Toledo 1566, 
Avignon 1725, Tarragona 1738: bas Patri- 
archalconcil der Gräco-Melchiten 1835; die 
Provingialconcilien zu Wien 1858 und gu Prag 
1860, jowie fajt alle in neuerer Zeit gehaltenen 
Concilien.t) Im Wefentlichen enthalten ihre 
Ausſprüche das Nämliche, was ſchon Papft Alex— 
ander VII. (23 April 1657) und Benedict XIV. 
(in ſ. beruhmten Encyflifa über Kirchenmuſik v. 
19. Febr. 1749) angeordnet haben. 

Mag ſich daher der Organiſt immerhin 
erfreuen über die majeſtätiſche Klangfülle, über 
den herrlichen und gewaltigen Tonſtrom des ihm 
anvertrauten Inſtrumentes, welches da vor allen 
übrigen allein am würdigſten erachtet worden, 
feine impoſante Tonmaſſe im Hauſe Gottes aus— 
ſtrömen gu laſſen; —ſei er ſich aber aud) der könig— 
lichen Würde ſeines Inſtrumentes bewußt; bedenke 
er, daß es von der Kirche ſelbſt geſegnet und geweiht 
iſt; vergeſſe er nie, daß die Orgel nur als Dienerin 
des Hl. Geſanges zugelaſſen ijt (,,ad corrobo- 
randas sustinendasque cantantium voces”. 
Bened. XIV.) 

Möchten doch die Glaubigen alle in fatho- 
liſchen Kirchen mit Card. Bona ausrufen finnen: 
„Der harmonifde Klang der Orgel erfreut die 
traurigen Gemiither der Menſchen und erinnert 
an die Freuden der himmliſchen Stadt, fpornt die 
Trägen, erquidt die Cifrigen, nf die Geredhten 
gur Liebe, Die Sünder zur Zerknibſchung.“8) 

*) Sess. 22, de observandis etc. in celebr. 
Missae. 

t+) Deer. 24. Sept. 1884. 

t) Cfr. Collect. Lac. I. 497, 584, 787; III. 
—9— 614; IV. 562, 1112; V. 3+, 357, 476; VI. 28, 


) Bona, Div. psalm, 17, 2 2. 





Neue Orgel. 

Für die von dem hochw. Hrn. Herren F. W. 
Pape paftorivte St. Bonifagius-Rirde in New 
Vienna, Ja., hat Hr. Orgelbauer Schiilfe in Mil— 
waufee, Wis., nad Plan und Spegzification des 
Untergeichneten cine neue Orgel gebaut, mit fol- 
gender Dispofition : 

I. Manual: 

Principal 16’, Principal 8’, Viola di Gamba 
8’, Melodia 8’, Principal 4’, Flute d’amourd’, 
Superoctoy 2’, Quinte 23’, Mixtur 3—fach, 
Trompete 8°. 

II. Manual (Smell) 

Bourdon 16’, Geigenprincipal 8’, Gedackt 
8’, Salicional 8’, Aeoline 8’, Fugara 4’, Flute 
harmontque 4’, Oboe und Bafjoon 8’. 





Pe dal: 

Principal 16’, Subbaß 16’, Octavbag 8’, 
BVioloricello x’. 

Die 2 Roppeln; 2 Combinations Tritte fiir 
da8 I. und IT. Manual; Druckknöpfe fiir Pedal- 
foppel. 

Die im Contraft verlangte Priifung ergab ein 
Guferft günſtiges Reſultat. Alles fand ich ge- 
naw nach dem Contraft, faubere und folide Arbeit, 
nur das befte Mtaterial fiir das Pfeifenwerk wie 
Die mechanijden Theile; mit einer hiergulande gang 
feltenen Vollfommenbeit fand ich befonders Wind- 
fandle und Windladen gearbeitet. Sowohl die Ton- 
fiille und die Kraft des Geſammtwerles, als die feine 
Intonation der einzelnen Stimmen verdient alles 
Lob. Ich erachte e3 alS meine Pflicht ſowohl 
gegen die Gemeinde, der man zu dem neuen Werfe 
mit Recht gratuliven kann, als aur Empfehlung 
deS fabigen und gewiffenbaften Orgelbaumerfters 
hier die Orgel als ein durchaus gelungenes Werk 
gu bezeichnen. 

J. Gingenberger. 


*, Ich hatte iibrigens ſchon mehrfach Gelegenbeit 
von orn. Schülke gebaute Orgeln (ab. fiir Litchfield, 
Ills. St. Fofeph, O., Union Hill, N. J.,) gu priifen 
und fand ftet3 volle Befriedigung. 


Veridte. 


St. Bonifazius-Kirche, } 
Buffalo, N. Y., 8. Mai, 1890. 
Sehr geehiter Here Profeffor! 

Ju Nachftehendem will ich Ihnen einen fleinen 
Ueberblicf über Die Thatigfeit meines „reformirten“ 
Shores geben. 
Unſer diesjähriges Ofterprogramm war wie 





— 
o 
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Vorgeſchriebene Wechſelgeſänge Choral. Ferner: 
Missa de Spiritu sancto von Stehle; Emitte Spiri- 
tum (7 ft.) von Schütky; Haec dies von Steble; 
Alleluja von Witt. Die Vesper, gang nad Vor— 
ſchrift, und doraliter gehalten, hatte folgende Ein— 
lagen: Haec dies von Steble; Magnificat, Faleo 
bordoni von Kaim; O Salutaris von Koenen; Tanz 
tum ergo (5 ft.) von Cantner; Laudate Dominum 
von Singenberger. 

Auer bem Obigen übten wir bis jest Folgendes: 

a) Meſſen: Missa in hon. St. Caecilia von 
Singenberger. Misea in hon. *t. Antonii von 
Zangl. Missa in hon. St. Johannis von € dweiger. 
Missa in hon. St. Paulinae vonKaim. Missa in hen. 
St. Johannis von Zangl 

Mus dem Ordinarium Missae: Missa in fest. 
sol., Missae. Ado. et Quadrag., Credo I. und IIT. 
Missa de Requiem. 

b.) Motetten: Domine Veus meus von Or. Fr. 
Witt. Laudate Vominum von 6. Ett. Ecce Sac- 
erdos von A. Foerfter Tui sunt coeli von J G. 
©. Stehle. Regina coeli von J. Schulz. Afferen- 
tur regi von 3. G. E. Steble. Oremus pro Pont. 
n. Leone von J Gingenberger. Ave Maria von 
J. Schulz. Ogloriosavirginum von P. Piel. Ave 
verum corpus von P. Piel. Lauda Sion von 6, Jase 
pers. 2 Jesu dulcis von Braun und Singenberger. 
Panis Angelicus von ©. Santer. O bone Jesu von 
%. G. Bangl. Adoro te vou Mitterer, 38 O Salu- 
taris hostia von Kornmiiller, P. U., 3. Gingenber- 
und Vater. 4Tantum ergo von Piel, Hamm, Cin- 
und Rornmiiller. 7 Veni Creator von Witt, Sin— 
genberger, Mitterer und Hamm. 

Der RKinder-Chor iibte oben genannte 2 Shoral- 
Mefjen, fowie die Missa in hon. St. Aloysii, von 
J. Gingenberger und iiber 90 ein-und zweiſtimmige 
deutſche Lieder. Unſer Mannerdor fingt Gonn-und 
Feiertags die Wechſelgeſänge doraliter foiveit die- 
jelben während der Woe eingeiibt werden fonnen- 
das Uebrige finge id recitando mit Orgelbegleitung. 
In der Pflege des Ghorals find wir fetbig und 
hat unfer Shor feit über einem Jahre gute Fort}dritte 

emadt. Cantor, Damendor und Sdulfinder 
ingen bie Belper an Sonntagen abwedfelnd; 
oc) an Feiertagen erjdheinen auch die eifrigen Mit— 
glieder des Männerchores und tragen das ibrige 
zur Erhöhung des Gottesdienftes bei. : 
M. Kiefer. 





Cacilia. 








Sajper Coll., Ind., Maid, 1890. 
Geehrter Herr; 

Während dem Verlaufe der zwei legten Monate 
wurden folgende Sompofitionen aufgefiibrt. ,Ave 
Maria” von Maldeqhem ; Ave Maria fiir Alt, Golo 
und Shor mit Orgel von PB. Anfelm Meier O. S. B. 
O Lux beata Trinitas nad) Melodie eines 4 ft. Veni 
Creator: ferner Magnificat ‘Ton. VIII, V, II,, III, 
VI von Witt und Gingenberger. Wahrend der 
Charwoche wurden die Pajfionen von Ett von dem 
4 ft. gemijdten Chore gejungen. Die Lamentatio- 
nen wurden alle choraliter aus dem Officium vor- 
getragen; bas Benediftus von Witt wurde 4 ft. ge- 
fungen Am Ojtertage fangen wir Schweizers 
Meſſe zu der Unbeflecten Empfängniß, O Salutaris 
und Tantum ergo von Braun 

Ihr erqebenfter, 
yr. Bernhard. O.S. B. 


— — 


Concert des St. Peter und Paul Kirchenchores 
in St. Louis, Mo. 

Am 11. Mai veranftaltete der durch feine 
tiichtigen Leiftungen befannte Chor der St. Peters- 
und St. Pauls-Kirche in St. Louis eiu Concert 
in der Schuthalle der Gemeinde, das fich eines 
ſehr guten Beſuches erjreute. Hr. N. Biichler 
der Dirigent deS Chores darf fich mit Recht über 
den Erfolg freuen; ſämmtliche Nummern wur- 
den vorzüglich aufgeführt und mit verdientem 
Beifall belohut. Nach der erſten Hälfte des Concer— 
teS hielt das langiährige Mitglied des Kirchenchores 
Hr. Anton Röslein, folgende aud) fiir 
andere hire intereffante Anſprache: 

„In der St. Peter und Pauls Gemeinde, 
in welcher dod) mandes Gute und Schone aud 
nad augen bin betrieben wird, fam bisher 
nur felten e3 vor, dag der Rirchenchor Concerte 
veranjtaltete und was die Gemeindemitglieder 
anging, joldje Concerte durch ihren Beſuch zu 
unterjtiigen. Es iſt dieſes auch erflarlid. Der 
Kirchenchor ijt namic) feine Verbindung fiir ge- 
jellige Swede, noch viel weniger ein Verein fiir 
Jur, Trinfen und Tangen, deren dieVergniigungs- 
fucht unſere Zeit ſchon mehr als gerade erforderlich) 
gu Tage gefordert hat. Die Bedeutung, das Wejen 
des Kirchenchors liegt, wie das Wort ſelbſt es ſchon 
ſagt, innerhalb der Kirche und iſt ſein Zweck ein 
hoher, erhabener. Wir Alle wiſſen, was während der 
der h. Meſſe auf dem Altare Wunderbares ſich 
vollzieht; — die Sanger nun find beruyen, bei 
dem allerbeiligften Opfer Engeldienft zu leiſten. 
Jn wie weit dieſes wirflid) und mit Berdienft 
geſchieht, hängt freilid) von der DiSpofition und 
dem guten Willen des Betreffenden ab. Sider 
aber ift, daß der liebe Gott ven Kirchenſänger, 
gerade durch feinen Beruf als folchen, in die bevor- 
zugte Lage verjegt hat, fein Heil, wenn aud) nicht 
in bequemer — denn das Himmelreich leidet überall 
Gewalt — fo doch in beſonders ſchöner und 
überaus erjiehender Weife wirken gu können. 

„Was gebt hieraus bervor ? Fiir die San- 
ger zunächſt, dag fie ihre hehre Aufgabe vollſtändig 
erfafjen, vor Wllem dem lieben Gott in Danfbar- 
feit die Ehre geben, dann aber auch in Beſcheiden— 
Heit und Geduld alle jenen fleinen Mühen nicht 
ſcheuen, ja Ddiefelben lieb gewinnen, welche mit dem 
Einüben und Herftecen eines wiirdigen Gejanges 
ungertrennlid) verbunden find. Für die Gemein- 
Demitglieder aber ergiebt fich hieraus die Pflicht, 
ihre Sohne und Töchter, falls diejelben hierfür 
beanlagt find, vor allen anderen Gefangvereinen 
Dem Rirchenchor ihrer Pfarre zuzuſchicken und mit 
Strenge dafür gu jorgen, tag das Talent threr 
Kinder im Dienfte der guten Sade Verwerthung 
finde. 








„Nun gibt es aber Buben und gibt es 
Mädel —Pardon—wollte fagen Ladies und Gen- 
tlemen — welche da fagen: ,,1 don’t care about 
singing in church, there isno fun in it!” 
Das ijt ſchlimm, ſehr ſchlimm für die Fungen wie 
fiir Die Alten. Was aber weit ſchlimmer ift, es 
gibt aud) Vater und Mütter von demſelben Raliber. 
Goit jet Dank, in deutſchen Gemeinden find fie 
felten, fie fiihlen fic) bet uns nicht recht dabeim 
und wenden fich ſchon recht zettig Den nicht-deutſchen 
Gemeinden, zu wohin fie auc gehörn. 
Eltern hirte man fdon wiederfauen: ,J— — o! 
De Fungens un de Wichter hat gang Rächt, de 
mot auf ebren Fon häwwen. Wi gworens hat 
fernen Fon nie nic) hat, dat quam us enfäl— 
tigen gemeenen Lüen auf gar nich to. Uje Rumer 
awer find fo vitell fiener un flicder 43 wi Aulen 
find. Dat Singen in de Kiärke is nif for 
uje — — kann te doc) den verdollten Namen 
nid) behaulen, mot if dic) mol mine Auljfe 
jrogen — O Marickſtenecken, wo het dod) ufe 
Wieht, in Diitffland heten wi fe Libath!?” 
„„Dat Du aule Stoffel anf gar ehren Namen 
nid) behaulen kannſt! Wann du mi noh mal 
mit Libäth kümmſt, ſchmiet if di den Schlap— 
pämmer an’nen Kopf. Uje Friilein het Daiſy!““ 
wd -— — ol Ue Friilein het Daijy, en verdollt 
pudligen Namen. Awers wat if ſeggen viill: Det 
Singen in de Kiärke is niks for uſe Daify un is 
niks for unfer — Bob; da fonner fe am Enne 
nod) mit fo gang grönen Dütſken tohnuge fubmen, 
de fern Word United. States verjteht un dat wir 
for uje fienen Amerikaniſchen Blagen doh’ne Siinne 
un’ne Schanne!“ Oder auch fo eine iiberfpanute 
hyfterifde Affenmutter, meldje fic) etwa jo wer- 
nehmen (apt: „Wos, mei Cijebell foll in deve Kärch 
finge? Mei Cifebell, wo tm Comwurſchtitorium 
ſchtudirt un all des Geld g'koſcht hat, vor das id) 
mi 30 Johr uf ne Wajdpbrett h’rumfdunne hen ? 
Im Kunwent hat fie mn Solo g’frifde, aile Ann’ re 
mußte de Goſch alte, un jest joll fie in Peter un 
Pauls finge ? Dene ehr Singe is ja gor fet Singe 
net, fet Bub un fet Madel fann unne in de Kärch 
den Taft dagu hopje. Un dene ihre Sing-Bog, 
fagt mei Cijebell, will nod) Singenberger heige ? 
Da fein doc) der Offenbach un der Schtraug gang 
annere Riinjdtler, fell wiſſe, wos in Der Kärch gu 
finge belangt. So wenn’s bet di Preſchbyterians 
oder in fell Ecfdhpofition war, wo acd de Emma 
Juch finge duht — gelt, da fonnte mei Sehtar ſich 
ſchon ehnder bore laſſe. Aber d'runne m Peter 
un Pauls, bet ſelle dumme Platdritſche for den 
altmoddicden Bater Goller — o mei, o mei — 
jest han ich's widder uf mei Nerve!” 


„Wahrhaftig, eine fo verfdrobene Olle ijt auc 
ein Schtar, aber ein folcher erfter Gripe. Yun, 
wir wollen uns nit ihnen weiter nicht befafjen, fie 
ftehen ja ohnebin gu body fiir uns und hört dort 
alle Gemiithlichfeit auf. Dort bet unferen Gan- 
gern aber ijt nod) Gemüthlichkeit gu Hauſe, ja 
gumeilen geht es da febr gemiithlid) gu. Denn 
anger den regelmäßigen Gefangesproben finden aud 
hier und da Bier= und Weinproben ftatt, und wenn 
bei befonderd feftlicjer Gelegenheit im Sopran oder 
Alt "mal das Verlangen nach einem Tänzchen 
geäußert wird, fo find unfere jiingeren Herren vom 
Tenor oder Bak durchaus nicht jo ungalant, auf 
jolche Wünſche nicht eingugehen. Im Gegenthert! 
Unfer Dirigent meint, jo etwas befeftige das Taft- 
gefühl und der Vater Goller—nun, wahrſcheinlich 
wird ex fich Die Sache fo überlegen: Beſſer hier ein 
unſchuldig Tänzchen unter meinen braven Sän— 
gers, welche, wenn gewünſcht, gu irgend einer Zeit, 


Solche 





früh um 4 oder 5 Uhr in der Kirche das Lob 
Gottes ſingen, als vielleicht ein Herumſchwärmen 
in ſtark gemiſchter Geſellſchaft bis 4 oder 5 Uhr 
Sonntag Morgens — der Himmel weiß wo und 
der Himmel weiß wie! Und weil bei uns es ſo 
gemüthlich und ſo vernünftig hergeht, deshalb ſteht 
auch der St. Peter und Pauls Kirchenchor ſo hoch 
im Betragen ſowohl wie in Leiſtung. Sog. Ver— 
haltungsmaßregeln in Form von Kriegsartikeln 
werden den Applikanten für Euern Chor nicht ver— 
zaoft, es wird vielmehr angenommen, daß Letztere 
Die fiir Die Aufnahme in dieſe Geſellſchaft erforder— 
liche Lebensart und gute Sitten von Hauſe mit— 
bringen. Wer da alſo glaubt, eine echt goldene 
Stimme zu beſitzen ſoll ſich nur melden, wenn die 
Stimme auch nur ſilbern klingt; man bringe eben 
vor Allem eine außerordentliche Doſis guten Wil— 
fen mit. Wein dann dex St. Peter und Pauls 
Kirchenchor, 75 bis 100 Köpfe ftarf, gu feiner 
$10,000 Zukunfisorgel das „Ehre fei Gott in 
Der Hohe emporjubelt, wird aus himmliſchen 
Höhen trojftreid) es niederflingen: „Und Friede auf 
Erden euch Sangern und Sangerfreunden, die ihr 
guten Willens ſeid!“ 





Neue Publifationen. 


JmBVerlage von’, Sdhwann in Düſſel— 
dorf: 
_Missa in honorem 8. Ottonis fiir vier 
gemijdte Stimmen, von ©. Cohen, op. 4. 
Missa festivalis in hon B. Mariae v. 
(Matris Misericordiae), fiir vier gemijdte 
Stimmen mit Orgel, von F. J. Breitenbach, op. 
12. 
_Missa in honorem S. Victoris, fiir vier 
gemiſchte Stiummen, von H. Börgermann, op. 3. 
_Missa in honorem 8. Odiliae fiir drei 
gem'ſchte Stimmen (Sopran, Tenor und Bag) 
mit Orgel, von M. J. Erb, op. 7. 
Missa „Laudate Dominum“ fiir gwei 


5* Stimmen mit Orgel, von L. Ebner, 
op. 7. 


— Mut einer Photographie von eines feiner 
neuen Kunſtſchöpfungen hat Meifter Mt. Sehnei- 
derhahn, der befannte Bildhauer in St. Louis, 
Mo., die Redaftion der Cäcilia erfreut — das 
hl. AbendDmahl in Hochrelief, nach ergener 
geiftvoller Conception mit vollendeter Technif aus⸗ 
= in Der That ein Werk das feinen Meijter 
ebrt. 


. 





Verſchiedene Berichte etc. muften fiir Wo. 17 
zurückgelegt werden. 3. S. 





Quittungen fiir die „Cäcilia“ 1890. 
(Bis 15. Mai 1890). 

a@ Wo keine Zabl angegeben, ift immer der regelmigige 
Abonnementsbetrag gemeint 

Mr. Stacke und J. Wolt. Ven. Sr. M. Caecilia, Avilla. 
Rev. P. Ambrosius Janssen O. S. F. V. Rev. F. Sinclair 
DD. $18.45 pro "90 und $1000 pro et. J. F. Kohl. Jos 
Hotbauer. N, Kiefer. Rev. B Florian Hahn C. PP.S 
‘Rev. P. Kern. Rev. B H. Fuerst. Rev. G. Ball. 

Ouittungen fiir Vereins-Beitrige pro 1890. 

(Wo keine Zahl angegeben, ift immer der regelmagige Bee 
trag — 50 Ct8. — gemeint). 

Mr. Stucke und J. Wolt roc, N. Kiefer, Buffalo, N. Y. 
Rev. B. Florian Hahn; C. PP. S. Rensselaer, Ind. Rev. 
P. Kern, Foit Madison, la. Rev. B, H. Fuerst, Pecahontas, 
Ark. Kirchenchor der St, Stephanskirche in Cleveland, O. 
$3.00, Palestrina-Verein, New York, N. Y. $5.80. 


J. B. Seiz, : 
Adreffe: Shagmeifter. 
L.B. 1066, New York. 








